Diefe Zettung erſchelnt täglich zwei Mal 
4 , , Morgens 8 uhr und Nbende 6 Uhr, 7 
e We für Stettin le 10 ſgr., 
8 ohn t. 17 ſgr. 6 pf. 
a Für Pommern und das übrige Seutſchland ste 11 far. 6 pf. 


8 Orientaliſche Frage. 
e Augsburger Allgemeine Zeitung ſtellt heute bei Beleuch⸗ 
— Frage, ob Krieg oder Frieden, folgende Alternative, 
5 — er Spitze dieſes öͤſterreichiſch influirten Blattes der Be: 
1 ig nicht unwerth erſcheint. In dem leitenden Artikel näm⸗ 
u in e ſie Deutſchland auffordert, in dieſem Augenblick 
— enlſchiedene Haltung gegenüber Rußland, dieſer Macht, den 
Ruth zum Frieden, das heißt den Muth zu geben, den ehrgei⸗ 
en elditfüchtigen und fanatiſchen Velleitäten daheim entgegen 
Rußland D heißt es am Schluß: „Das nächſte Frühjahr findet 
Km 2 im Frieden mit den Weſtmächten oder im Kriege auch 
eſterreich, denn Krieg iſt, wenn auch dieſer Friedensver⸗ 
Id geſcheitert, das einzige Wort, was Oeſterreich noch ſprechen 
ul Deutſchland aber, wenn es den Frieden will, muß even⸗ 
Fall Sn entjejlejien zeigen, den Krieg zu wollen; im andern 
mü e den Frieden nicht haben und den Krieg wollen 
Ir = drittes giebt es nicht.“ 

Journal des Debats“ enthält heute über die Frie⸗ 
e elite ſehr ausführliche Mittheilungen. Dieſen 10 5 
Lau rl Gitexhagy auf ſeine der ruſſiſchen Regierung gemachte 
vie 7 ung vom 27. Dezember von derſelben eine Antwort vor 
Wade e e verlangt. „Wäre dieſe am 4. nicht erfolgt, ſo 
bahn — * neue Brit bis zum 15. feſtſtellen. Wäre auch bis 
here ne Antwort eingegangen, „No wuͤrde er mit der ganzen 

ee ee — Petersburg verlaſſen. 
f > $ antinopel vom 24. Degbr. wird der Ztg. 
8 m Fall von Kars wird Hirt Rare. 22 
fe en 1 gelegt, der, nachdem er in Batum ans Land ge⸗ 
en 85 Tage lang gezögert, und die Zeit mit Ausflügen, 
5 15 nd Feſten vergeudet habe. Der Serdar wird jetzt eben 
Behr 5 aa en 5 eilt oft 115 . Grund 
teen geprieſen wurde. Am Donnerſtage verſam⸗ 
welten ſich 9 er, Oenerare ing aer 


im Serastierate, und vier Militatrpaſchas übernahmen es, das 
Omer Paſchas vom Beginn des gegenwärtigen 

strengen Kritit zu unterziehen. Die Mehrzahl 
mit Ausnahme Fuad Paſchas, ſoll ihnen zuge⸗ 
Einer zweiten am Sonnabend ebenfalls im Se⸗ 
raskierate abgehaltenen Verſammlung wohnte auch General Lar⸗ 
chey und der engliſche Obriſt Ausfield bei. Die Berathung drehte 
ſich auch hier weſentlich um die Maßregeln, welche zum Schutze 
Erzerums ergriffen werden ſollen. Da die Nachricht, daß Omer 
Paſcha die Operationen gegen Kutais aufgegeben und ſich nach 
Suchum Kale zurückgezogen, inzwiſchen ihre Beſtätigung erhalten 
hatte, ſo ſoll der Beſchluß gefaßt worden fein, ihn hierher zu bes 
rufen. Keinenſalls wird er den Oberbefehl in Aſien erhalten 
während jein Armeekorps zum größten Theile ſchleunigſt nach Er⸗ 
zerum aufbrechen ſoll. Oyſchon übrigens der Rückzug Omer Pa⸗ 
ſchas keinem Zweifel unterliegt, ſo erhielt doch die „Preſſe 
d'Orient“, welche denſelben meldete und vorzugsweiſe der einge— 
tretenen ſchlechten Witterung und dem Austreten der Gewäſſer zus 
ſchrieb, eine ernſtliche Verwarnung. 

Eine Korreſpondenz der „Times“ aus Erze rum vom 11. 
Dezember giebt noch einige intereſſante Details über die letzten 
Geſchicke von Kars. Es heißt darin: Wir erhielten die erſte 

achricht von dem Falle von Kars durch den wackeren General 


. welcher nach einem heißen Rite am 28. November 
fenen auge hier anlangte. Die Unterhandlungen waren bei 
Deſtertach ue aus der Zeſtung nahezu geſchloſſen. Er iſt in 


wartete I durch ſörmliches Urtheil zum Tode verdammt und er⸗ 
ral Williams ante von den Ruſſen. So ſtattete er dem Gene: 
die Erlaubniſ, ie eſuch ab und erbat ſich feine Entlaſſung und 
zu dürfen. Er e dem Degen durch den Feind Bahn brechen 
neht ſen könne ü daß derſelbe von keinem andern Nutzen 
8 ' 8 Un lieber den Tod aufſuchen, als Gefange⸗ 

auf Gnade und Ungnade werden woll 
gab ſeine Beiſtimmung, und ſo we 
ab, begleitet vom General Kolm 
und einer kleinen Eskorte von K 
thümliche 
Patrouillen in der 


ein mit 100 Ochſen und 200 b 
ſches Schiff vom Stur Hammeln befrachtetes öſterreichi⸗ 
pol getrieben, wo eg min i das Dort Konftantin bei Geha: | 


es mit Kanonenſchüſſen empfangen wurde. 

e vn e . 
genden Tag darauf ee es in Brand, eie Je f 
ritaniſ de ri „Satan, F cn mi Seltene ame. 
Andere Dandelsfahrzeuge erlitten — — > 


wurde am 19. Dezember Abends 
oſtenſiblen Zweck einer Miſſion nach Wien ausgeſendet wor: 


RE 


| Morgen- 5 usgabe. i 


Sonntag, den 6. Januar. 


Die engliſchen Blätter enthalten Lagerkorreſpondenzen aus 


der Krim bis zum 21. Dezbr, Oer angebliche Angriff auf die 
Wohnung des Times⸗Korreſpondenten J. Ruſſell wird nirgends 
erwähnt, und ſcheint mithin zu den leeren Gerüchten zu gehören, 
an denen das „Journ. de Conſt.“ ſtets ſehr reich iſt. Uebrigens 


meldet das neueſte Schreiben in der „Times“ wenig mehr als 


eine Anzahl Kurioſa, welche den guten Humor der engliſchen 
Armee verſinnlichen. Es heißt darin: „Der Winter iſt nun 
allen Ernſtes eingezogen und die letzten Tage über hatten wir 
ſtrenge Kälte, am ſtrengſten wohl bisher in der Nacht vom 18., 
wo das Thermometer 8° F. unter dem Gefrierpunkt ſtand. Das 
iſt jo ziemlich kanadiſche Temperatur, und wir haben begreiflicher 
Weiſe keinen Mangel an Froſtbeulen. Von bedeutenden Fällen 
habe ich indeſſen noch nicht gehört. Die Franzoſen leiden viel 
mehr von der Kälte. Geſtern Nacht kamen ihrer zwei nach einer 
der engliſchen Wachtſtuben in Sebaſtopol und baten um Kaffee 
und die Erlaubniß, ſich wärmen zu dürfen. Man ließ ihnen alle 
Pflege angedeihen, doch ſant der Eine nach einigen Minuten tobt 
zuſammen. Jetzt bekommen übrigens auch die Franzoſen große 
Ladungen von Schafpelzen nach Kamieſch. Es war hohe Zeit. 
Die engliſche Armee iſt mit Allem aufs reichlichſte verforgt und 
in beſter Stimmung. Zeuge dafür die Kränzchen, Theater und 
muſikaliſchen Abend⸗Unterhaltungen, die allmälig in Schwung 
kommen. Jeder Tag bringt eine Verbeſſerung ins Lager. In 
Kamieſch iſt jetzt ein rother Omnibus zu ſehen; auch andere Mas 
gen giebt es ſchon, darunter einige dogcarls (ein iriſches zwei⸗ 
rädriges Juhrwerk) und mit der Zeit finden ſich wohl auch 
Droſchken. Sogar Fuchsjagden ſind an der Tagesordnung, bei 
denen nichte fehlt als der Fuchs und die Koppel. Da es aber 
bei engliſchen Fuchsſagden auf dieſe beiden Elemente weniger als 
auf die Gelegenheit zu einem halsbrecheriſchen Ritt durch Moor 


und Wald, über Zäune und Gräben hinweg, antömmt. ſo ſtellt 
ein wohldertttener Kavalier, dem man einen Vorſprung von ei⸗ 


ner Biertelftunde giebt, das betreffende Wild vor. Im ſchwar⸗ 
zen Meere gab es in der letzten Zeit gewaltige Stürme; ein 
oder wei Schiffe gingen bei Kamieſch zu Grunde, und die am 
13. fällige Poſt aus Konſtantinopel war noch am 21. im Rück⸗ 
ſtande. So iſt denn die Beſorgniß im Lager nicht geringe, daß 
die aus England angeſagten Plum⸗Puddings erſt nach den Jeſt⸗ 
tagen oder gar nicht ankommen. Seit einigen Tagen kommen 
große Trappenſchwärme von Oſten her über das Lager hergezo⸗ 
gen, und das giebt eine neue Jagd. Es ſind davon Vögel ge⸗ 
ſchoſſen worden, die 15 bis 16 Pfd. wogen. Auch an Schnepfen 
und Wildhühnern fehlt es an der Tſchernaja nicht, aber die Jäger 
laufen Gefahr, auf dieſer Jagd von den Ruſſen ſelbſt erſchoſſen 
zu werden. Troßdem giebt es Wagehalſe, die ihr Leben daran 
jegen, eine Schnepfe heimzubringen.“ 


Oeſterreich. 
Wien, 2. Januar. Der Aufenthalt des Oberſten von 
Manteuffel in der ſächſipchen Hauptſtadt hat ſich diesmal wieder 
alles Erwarten ſehr in die Länge gezogen, indem derſelbe ſeit vier 
Tagen bereits dort weilt und erſt für beute Abend deſſen Eintreffen 
hier angekündigt iſt. Dieſes längere Verweilen in Dresden giebt 
hier Stoff zu den verſchiedenartigſten Vermuthungen, die alle 
dahin auslaufen, daß man dem Erſcheinen des Herrn von Mans 
teuffel am ſaͤchſiſchen Hofe ähnliche Motive zuſchreibt, wie der 
jüngſten Reiſe des Herrn von Bismark nach München. Hier 
täuſchte man ſich nicht einen Augenblick über den Zweck der An⸗ 
weſenheit des leßtgenannten preußiſchen Diplomaten am bairiſchen 
Hofe, und wußte wohl, daß nicht die Bundesreformfrage, ſondern 
die Thatſache von dem Auftreten der deutſchen Mittelſtaaten⸗ 
politik ſein dortiges Erſcheinen veranlaßte. Die Kabinette von 
München und Dresden haben es unternommen, Politik auf eigene 
Fauſt zu treiben. Durch den Einfluß des Tuilerienkabinets droht 
dem Berliner Kabinette die Unannehmlichkeit, Baiern und Sachſen, 
welche bis jetzt als treue Kämpfer zu ihm ſtanden, von den Prin⸗ 
zipien ſeiner ſtrikten Neutralitätspolitik ſich entfernen zu ſehen. 
Was aber eine ſolche Entfernung bedeute, kann nicht einen Augen⸗ 
blick verkannt werden. Eine Mittelſtraße für die Politik der deut. 
ſchen Mittelſtaaten exiſtirt nicht; eine Wendung von Preußen heißt 
eine Kehrung zu Oeſterreich, und wirklich hat das ſelbſtſtändige 
Gebahren der Kabinette von Dresden und München keinen anderen 
Zweck, als den neueſten Manifeſtationen der Politik Oeſterreichs 
jenen moraliſchen Beiſtand angedeihen zu laſſen, welcher hier von 
dem Auftreten des Herrn von Seebach und Grafen Bray in Pe⸗ 
tersburg erwartet wird. Oberſt von Manteuffel iſt mit dem 


den, wohl aber dürfte ſein Verweilen auf hieſigem Platze von 
ſekundärer Wichtigkeit ſein, indem der eigentliche Schwerpunkt 
ſeiner diplomatiſchen Rundreiſe in feinem Aufenthalte am Dresdner 
Hofe zu finden ſein wird. — Aus Petersburg iſt die e 
hier eingetroffen, daß Graf Eſterhazy am 27. dort anlangte un 
kurz nach ſeiner Ankunft eine längere Konferenz mit dem Staats⸗ 
kanzler Grafen Neſſelrode hatte. Von einer Antwort des Peters⸗ 
burger Kabinets kann jetzt noch keine Rede ſein, weil Graf Eſter⸗ 


( hazy erſt in den erſten Tagen dieſes Monats Audienz bei dem 


B en nehmen alle Boftämter an. \ 
Furz Stettin: die Graßmann 'ſche Buchhandlung, 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


Zeitung. 


Kaiſer Alexander haben wird, und bei dieſer Gelegenheit das 
eigenhändige Schreiben des Kaiſers Franz Joſeph überreichen ſoll. 
Es iſt daher thöricht, wenn von gewiſſen Seiten die Nachricht 
verbreitet wird, die Antwort Rußlands auf die österr. Vorſchläge 
ſei ablehnend oder ausweichend ausgefallen. Es wäre wahrhaft 
unzeitig, ſich etwa optimiſtiſchen Hoffnungen hinzugeben; doch will 
es den nicht unbegründeten Anſchein gewinnen, als ob man in 
Petersburg ſich diesmals ſehr viel Muße gönnen wolle, ehe man 
überhaupt an eine Entſcheidung denkt. — Der königl, ſardiniſche⸗ 
Charge d' Affaires, Marquis Cantono de Cewe, ift: von ſeiner Urs 
laubsreiſe wieder hierher zurückgekehrt. — Heute fand eine eu 
hebende kirchliche Funktion ſtatt. Der Fürſterzbiſchof, nunmehrige 
Kardinal Rauſcher, empfing aus den Händen des Kaiſers in der 
Hofburgkapelle das Kardinalsbarret, unter Aſſiſtenz des päpſtlichen 
Nuntius Mr. Viale Prela, des geſammten höheren Klerus und 
der hoͤchſten Reichswürdenträger. (H. B. H.) 


® Niederlande. 

Haag, 2. Januar. Der König hat von dem Kaiſer von 
Rußland die große goldene Medaille empfangen, die zum Anden⸗ 
ken an den Kaiſer Nikolaus geprägt worden iſt. — Der neue 
Kolonial⸗Miniſter, Herr Mijer, hat heute fein Amt angetreten. +' 

Der König, der kürzlich Chef eines preußiſchen Huſaren⸗ 
Regiments geworden iſt, hat alle Offiziere deſſelben zu einem 
morgen im Palaſte ſtattfindenden Gallaballe eingeladen. — Die⸗ 
ſer Tage iſt dahier zwiſchen den Bevollmächtigten Oeſterreichs 
und der Niederlande ein Handels- und Schifffahrts⸗Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen worden. 


Frankreich. a 

Paris, 3. Januar. Der vorgeſtrige Empfang in den 
Tuilerieen hatte keinesweges den ſtreng amtlichen Charakter, den 
ihm der Monteur kailagt GN. fru, .. hir 
Magiſtratur einige Worte, worin er ſehr geiſtreich die Sache des 
Friedens verfocht. Herr de Morny wünſchte dem Kaifer ein gutes 
Jahr, gefolgt von noch vielen anderen, indem er beifügte, daß 
das Land ihrer ſehr bedürfe. Der Kalſer ſelbſt äußerte in ſeiner 
Antwort an das diplomatiſche Korps, daß, Dank der Vorſehung, 
die Welt ohne Zweifel bald wieder Frieden haben werde. Dem 
däniſchen Geſandten ſprach er die Hoffnung aus, ſein Land dem 
Beiſpiele Schwedens folgen zu ſehen. — Die Kaiſerin hat die 
Neujahrs⸗Geſchenke an die Perſonen der Hofhaltung abgeſchafft, 
um die dafür verausgabten anſehnlichen Summen den Armen und 
den Orient⸗Verwundeten zuzuwenden. — Die Statuen der zwölf 
Apoſtel ſind jetzt, rechts und links von der Statue des Heilandes, 
an der Mittelthür des großen Portals der Notre » Dame » Kirche 
aufgeſtellt worden. — Der Conſtitutionnel führt eine ganze Reihe 
franzöfijcher Städte auf, wo ſich bereits Lebensmittel: und Spei⸗ 
ſungs⸗Vereine gebildet haben, die eine dauernde Erleichterung des 
Looſes der ärmeren Klaſſen bezwecken, und deren Zahl, wie er 
bemerkt, noch täglich zunimmt. er g 

Ein Korreſpondent der „Köln. Zeitung? ſchreibe: Graf 
Montalembert veröffentlichte in der geſtrigen „Aſſemblee 
Nationale“ einen Artikel unter dem Titel: „Die Publicität in 
England“, worin es u. A. heißt: „In der modernen Geſellſchaft 
hat derjenige Alles, der im Befige der Publicität iſt. Als 08 
venetianiſche Geſandte ſeiner Republik im Jahre 1656 eine 55 f 
ſtändige Idee der Allmacht Cromwell's geben wollte, ſchrieb er 
ihr: „„Diejer Mann hat das Parlament fortgejagt; er ſpricht 
und lügt ganz allein.“ — Man verſichert, daß der Ver⸗ 
trag, welcher Oeſterreich zum thätigen Antheil am Kampfe gegen 
Rußland verpflichten ſoll, bereits vorbereitet iſt und ſofort nach 
der Weigerung des Czaaren, die öſterreichiſchen Propoſitionen an. 
zunehmen, unterzeichnet werden ſoll (2). Ferner erfahre ich daß 
die Höfe von Paris und London beſchloſſen haben, bei Fortdauer 
des Krieges das Prinzip, für ſich keine Eroberungen zu machen, 
aufzugeben. Oeſterreich ſoll damit einverſtanden ſein, und man 
ſoll ihm die Donau-⸗Fürſtenthümer und Beſſarabien zugedacht ha: 
ben. Piemont würde in Italien Entſchädigungen erhalten, und 
Schweden Finnland. 

Die Worte, die der Kaiſer am letzten Dienſtag zum Mars 
quis Untonini, dem neapolitaniſchen Geſandten, ſagte, find viel 
ſchäͤrfer, als ich Ihnen geftern mitgetheilt. Der Kaiſer ließ ſich 
gegen denſelben in ſehr barſchem Tone folgender Maßen aus: 
„Je suis {res mécontent de la conduite du roi, votre mailre, 
envers nous et nos alliés.“ Nach dieſen Worten kehrte Seine 
franzöſiſche Majeſtät dem Marquis den Rücken. 

Man ſpricht viel von dem gegen Mitte dieſes Monats da⸗ 
hier abzuhaltenden Kriegsrathe, welchem der engliſche Admiral 
Lyons, der Herzog von Cambridge, die Generale Canrobert, Niel; 2 
Bosquet und della Marmora beiwohnen ſollen. Die Briefe aus 
Konſtantinopel bezeichnen Peliſſier's Abreiſe als wahrſcheinlich. 
Man fragt ſich hier, ob er dem erwähnten Kriegsrathe beiwohnen 
werde. General Bosquet ſchmollt ſeit ſeiner Rückkehr mit der 
Regierung; er iſt unzufrieden darüber, daß ihm keine Gelegenheit 
zur Entwicklung ſeiner großen militairiſchen Fähigkeiten gegeben 
wurde. 950 


Italien. 

Rom, 24. Dezbr. Seit die Verwaltung der noch im⸗ 
mer beträchtlichen deutſchen National⸗Stiftungen in Rom Gegen: 
ſtand öffentlicher Beſprechungen geworden, hat der deutſche Epis⸗ 
copat allenthalben ein lebhaftes Intereſfe für die nothwendige 
adminiſtrative Reform derſelben an den Tag gelegt. Selten 
dürfte eine vor die Oeffentlichkeit gebrachte Angelegenheit ſich eben 
darum einer günſtigeren Löſung zu erfreuen gehabt haben, als ſie 
die mit der bisherigen Verwaltung eng verbundene Frage nach 
der rechtlichen Gehörigkeit des fämmtlichen hieſigen deutſchen Na⸗ 
tionalgutes erwartet. Eine vom Domkapftular Flier, jetzigen 
Obern unſerer Nationalkirche Santa Maria dell' Anima, nach 
Urkunden ausgearbeitete Monographie ſetzt die Sache ins Klare, 
und die vom heiligen Vater angeordnete Sagra Viſita wird alles 
noch Fragliche in Kurzem entſchieden haben. Daß es zur Thei⸗ 
lung kommt, unterliegt ſchon jetzt keinem Zweifel mehr. Doch 
nicht allein dem übrigen Deutſchland wird Oeſterreich herausge⸗ 


ben, ſondern auch den belgiſchen Anſprüchen genugthun müſſen— 


(Köln. Z.) 
Großbritannien. 


London, 3. Januar. Mit Bezug auf die Friedens ⸗ 


Ausſichten ſchreibt heute die Times: „Im Publikum hat, wie 
wir ſehen, eine Anſicht Glauben gefunden, die zu berichtigen von 
der äußerſten Wichtigkeit iſt. Man hat nämlich angenommen, die 
ruſſiſchen Vorſchläge, deren wir geſtern Erwähnung thaten, ſeien 
als Gegen⸗Vorſchläge zu den dem Grafen Valentin Eſterhazy an⸗ 
vertrauten Anerbietungen Frankreichs, Englands und Oeſterreichs 
aufgeſtellt worden. Die Sache liegt aber gerade umgekehrt. Vor 
der Formulirung jener Vorſchläge war Rußland ſchon mit ſeiner 
Löſung der Schwierigkeit aufgetreten. Rußland nämlich — und 
wir wünſchen den Friedenskrämern von Herzen Glück dazu — iſt 
die erſte Macht geweſen, welche ſich zu Vergleichs- Vorſchlägen 
herbeigelaſſen hat. Wenn wir gut unterrichtet ſind, ſo begab ſich 
Fürſt Gortſchakoff vor mindeſtens drei Wochen zum Grafen Buol 
und kündigte ihm an, daß er den Frieden bringe. „„Mein Ge⸗ 
bieter““, ſagte er, „„willigt in die Neutraliſirung des ſchwarzen 
Meeres und iſt damit einverſtanden, daß die Flotten der Ver⸗ 
bündeten von ſeinen Gewäſſern ausgeſchloſſen werden und daß die 
Zahl der von Rußland und der Türkei daſelbſt zu haltenden 
Kriegsſchiffe durch einen Vertrag zwiſchen dieſen beiden Mächten, 
an dem die anderen Mächte nicht Theil nehmen, geregelt, wird.““ 
Darauf erwiderten die Weſtmächte ziemlich trocken, ſie ſeien der 
Anſicht, daß auf einer ſolchen Grundlage Friedens Unterhandlungen 
nicht wohl angeknüpft werden könnten, und ſo flog denn die 
ruſſiſche Friedenstaube mit dem Oelzweige im Munde wieder nach 
der Arche zurück, aus welcher ſie mit ſo hoffnungsloſer Botſchaft 
entſandt worden war. Aus dieſem ruſſiſchen Anerbieten ſucht nun 
das ruſſiſche Organ in Belgien (Le Nord) einen ruſſiſchen Gegen⸗ 
Vorſchlag zu machen und uns zu dem Glauben zu verleiten, als 
könnten ſo lächerliche Bedingungen ernſthaft vorgeſchlagen und 
ernſthaft in Erwägung gezogen worden ſein. Wie geſagt, iſt das 
nicht der Fall geweſen. Rußland hat keinen Gegen» Vorſchlag 
gemacht, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil keine Zeit 
doo vor henden mar Menn wir Rußland nicht nach Kon⸗ 
ſtantinopel laſſen wollen, ſo dürfen wir ſeine Kriegsſchiffe auch 
nicht ins ſchwarze Meer laſſen, und wenn ſeine Kriegsſchiffe nicht 
im ſchwarzen Meere ſein dürfen, ſo möſſen auch die Verträge, 
welche die Neutralität des ſchwarzen Meeres ſichern, in anderen 
Händen ſein, als in denen des türkiſchen Divans. Beſſer iſt es, 
wir kämpfen für einen vollſtändigen und ordentlichen Frieden, als 
daß wir nominelle Friedens⸗Bedingungen erlangen, um die wir 
in Wirklichkeit geprellt werden, indem wir ihre Beobachtung 
Händen anvertrauen, von denen wir ſehr wohl wiſſen, daß ſie es 
nicht wagen werden, ſie zur Geltung zu bringen.“ 

Seit dem 1. Januar 1855 hat die engliſche Krlegsflotte 
einen gewaltigen Zuwachs erhalten. Bereits gebaut worden oder 
im Bau begriffen find unter andern in dieſem Zeitraum 2 Linien⸗ 
ſchiffe, 5 Dampf⸗Fregatten und Korvetten und 128 Kanonenboote. 
Das gegenwärtige Jahr wird hinter dem vorigen in dieſer Bes 
ziehung vorausſichtlich nicht zurückbleiben. Es wird namentlich 
eine Anzahl Fregatten von je 31. Kanonen erbaut werden, deren 
Pferdekraft dieſ eines Dreideckers von 131 Kanonen erreicht. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 30. Dezember. Die Weſtmächte führen 
mit unſerem Kabinette eifrige Verhandlungen über den Abſchluß 
einer Allianz gegen Rußland. Man verſichert zwar, daß ſie dem 
Abſchluſſe nahe ſei; aber ich höre auf der anderen Seite doch 
auch wieder Zweifel über einen vollſtändigen Erfolg ausſprechen. 
Indeß wird es ohne Zweifel zu einem Vertrage, wenn auch in 
beſchränkterem Maße, kommen, obgleich die Verbündeten an Däne⸗ 
mark größere Anſprüche als an Schweden machen. Es kommt 
daber nämlich in Betracht, daß Dänemark einen ruſſiſchen Angriff 


5 Die Belagerung Stettins durch den großen 
Kurfurſten Friedrich Wilhelm ea 
im Jahre 1677. 
(Von Karl von Keſſel.) 
(Jortſetzung) 

Der Kurfürſt nahm diefes Schreiben mit Genugthuung auf 
und empfing die ſtädtiſche Deputation nicht minder gnädig wie 
die militäriſche, indem er beiden Theilen ſein. Wohlwollen ver⸗ 
ſicherte. Am 16. Dezember gegen Abend wurden darauf für 
die Stadt und Beſatzung folgende 24 Punkte feſtgeſetzt und 
bewilligt: 
en) Die Garniſon zu gtoß und zu Fuß, in ſchwediſchen Na⸗ 
tional⸗ und dazu gehörenden Völkern beſtehend, ſollen nach ‚Sol: 


datenmanie mit fliegenden Fahnen und Standarten, klingendem 


Spiel, vollem Gewehr und Sack und Pack abziehen und 
nach Liefland convoyiret werden, die deutſchen aber, ſowohl Offi⸗ 
iere als Gemeine, müſſen, zu Folge der Avokatorien, die ſchwe⸗ 
diſchen Krigsdienſte quittiren. 

2) Sollte alle Bagage nicht können mitgenommen werden, 
fol einem jeden freiſtehen, ſelbige bei ſicheren Leuten nieder: 
zulegen und nachgehends bei offenem Waſſer abholen zu laſſen. 

3) Die Schützen und Heidereiter werden pardonirt, jedoch 
diejenigen ausgenommen, welche wider Kriegsgebrauch Mordthaten 
begangen und deswegen abzuſtrafen find, 


bei dem Schutze der verbündeten Flotte nicht zu befürchten hat. 
Vielleicht enthüllt die erwartete Allianz ruſſiſche Vorſchläge über 
die Abtretung der Inſel Bornholm, welche vor einigen Jahren in 
den Zeitungen eifrig beſprochen wurden. Die Gegenleiſtung der 
Verbündeten würde in der Garantie des däniſchen Staats⸗Terri⸗ 
toriums beſtehen, alſo, mit anderen Worten, unter Anderem auch 
in der Garantie der Untrenabarkeit Schleswig⸗Holſteins von Däne⸗ 
mark. Man ſpricht freilich von der Garantie der Incorporation 
der Herzogthümer, aber die Regierung iſt nicht Willens, das müh⸗ 
ſam zu Stande gebrachte Verfaſſungswerk über den Haufen zu 
werfen, da außerdem die Incorporation unter einem anderen Na⸗ 
men faktiſch bereits durchgeführt iſt. Ueber die Erſcheinung größe, 
rer Truppenmaſſen der Verbündeten zum Frühjahre in der Oſtſee 
circuliren zwar allerlei Gerüchte, indeſſen fehlen dafür bis jetzt 
doch ſichere Anzeichen. Auch ſind keine großartigen Lieferungen 
mit hieſigen Kaufleuten, abgeſchloſſen worden. — Die Vorlagen 
für die neue Konferenz am 2. Januar betreffen eine andere Ver⸗ 
theilung der Zollbeträge auf die einzelnen Staaten, unter denen 
auch die Staaten des Zollvexreins diesmal ſich befinden. 

Aus Kopenhagen, 3. Januar, wird telegraphirt: „Die 
auf geſtern ſeſtgeſetzt geweſene Eröffnung der Sundzoll-Konferenzen 
wird erſt morgen ſtatt finden.“ 

N Provinzielles 

* Der heutige Staats⸗Anzeiger publizirt das Allerhöchſte Pri⸗ 
vilegium vom 10. Dezember 1855 — wegen Ausfertigung auf den 
Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen des Stolper Kreiſes im Be⸗ 
trage von 50,000 Thlrn. Dieſe Anleihe wird in folgenden Apoints 
aufgenommen: 20,000 Thlr. à 500 Thlr., 25,000 Thlr. à 100 und 
5000 Thlr. à 50 Thlr., — mit 4½ pCt. jährlich verzinſt und nach 
der durch das Loos zu beſtimmenden Selgeorhnung mit wenigſtens 
jabrlich 1 pet. getilgt werden. — Mit dieſen Geldmitteln wird 
der Bau der Chauſſeen von Mahnwitz nach Klenzin, von Zezenow 
bis zur Lauenburger Kreisgrenze in der Richtung nach Viedig und 
von Stolpmünde bis zur Schlawer Kreisgrenze in der Richtung auf 
Rügenwalde beſtritten werden. e 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. Januar. Wie uns mitgetheilt iſt, wird Ende 
dieſes Monats Herr Dr. Loewe ſein neueſtes Oratorium „das 
Hohelied Salomonis“, ein Werk von bedeutendem Umfange, und 
wie wir nach dem allgemein anerkannten Rufe des Komponiften 
vorausſetzen dürfen, von nicht minder bedeutendem mufifaliichen 
Werthe, im Saale des Schützenbauſes zur Aufführung bringen. 
Der en e Konzerts ſoll für die in dieſem Winter ins Leben 
getretene Suppenanſtalt beſtimmt ſein. In doppelter Hinſicht alſo 
wird es Ehrenſache des hieſigen Publikums ſein, als Zeuge dieſer 
erſten Aufführung zu erſcheinen. N 
a Stadt : Theater, 
Aleſſandre Stradella. Große Oper in 3 Akten von F. 
v. Flotow. Die Partie des Stradella iſt an und für ſich ſehr dank⸗ 
bar, weil fie wie überhaupt die ganze Oper reich an melodiöſen 
Nummern iſt, deren e und Töne mit leichter Grazie in die 
Gunſt des Hörers ſich einſchmeicheln. Weil ihr die Tiefe, der Sprung 
und die Gewaltſamkeit der Leidenſchaft fehlt, und nur der Hymnus, 
freilich mit den Flügeln des en einen aufſtrebenden Flug 8 
Erhabenen nimmt, ſo bietet ſie auch für die Darſtellung keine beſon⸗ 
deren Schwierigkeiten dar; man braucht nur eben mit einiger Ele⸗ 
ganz U] 28901 zu können, nicht mehr und minder, als es die 
gewöhnliche Salontournüre verlangt. Wenn man alſo bei der un⸗ 
umganglich nothwendigen muſikaliſchen Bildung mit guten Stimm⸗ 
mitteln ausgerüſtet, ſo wird man als Stradella immerhin ſeinen 
Erfvig finden. Oel Gare vom Sinpithenter zu Köln, der in 
dieſer Rolle gaſtirte, hat in der That eine wunderſchoͤne Stimme, 
die beſonders in der 115 Lage von fo ſeltener Fulle und Run⸗ 
dung des Tons iſt, daß ſie den Beifall, der ihr verſchwenderiſch zu 
Theil wurde, in vollſtem Maße rechtfertigte. Wir können uns in⸗ 
deſſen nicht verhehlen, daß dieſe Stimme, e ſchön fie ſich im Ständ⸗ 
chen, in der Hymne, in der Arie „Italia mein Vaterland“, und 
in der That da, wo ſie den Bruſtton in vollen Lagen herausgeben 
durfte, zur Geltung brachte, doch in der mezza voce und im par- 
lando von geringerer Wirkung war. Das Piano klang faſt immer 
etwas umflort, das Falſet jelten in dem Schmelze, der ihm ſeinen 
eigenthümlichen Zauber verleiht. Mehr aber und unlieber als alles 
dies vermißten wir die Wärme des Gefühls, die gerade für den 
Vortrag lpriſcher Muſik unumgänglich nothwendig iſt; die äußer⸗ 
liche Energie des Tons erſetzt nie das innere Feuer, das jeine Seele 
{ft und ohne das die Seele des Hörers nicht ſympathiſch angeregt wird, 
Fräulein Ehrenberg gebot über unendlich mehr Wärme des 
Tons und Hingebung an ihre Aufgabe. Wir haben ſchon früher 
einmal bei Beſprechung ihrer Darſtellung der Lucia darauf hinge⸗ 
wieſen, wie ſehr ihre Stimme an Fülle und Ergiebigkeit, ihr Spiel 
an Rundung und Ausdrucksfähigkeit gewonnen hat, und wir kön⸗ 
nen nach ihren Leiſtungen in der Rolle der Leonore die Ueberzeu⸗ 
gung ausſprechen, daß ſie das Noviziat der Bühnenſängerin nun⸗ 
mehr glücklich 55 bun hat. Der Vortrag der großen Arie des 
zweiten Aktes ließ kaum etwas zu wünſchen übrig, und brachte die 
Stimmung derſelben bis in die feineren Nüancen jo ſchön und 
lebendig zum Ausdruck, malte die innere Situation überhaupt in ſo 
ſeelenvoller Weiſe, daß der ſtürmiſche Applaus auch ohne die reizen⸗ 
den Cadenzen, die perlenden Triller und den ſchimmernden Colora- 
turenſchmuck nicht ausgeblieben wäre, denn man fühlte ſich wirklich 
erwärmt und angezogen von dieſer Art zu fingen, die ihre Faporit⸗ 
töne mit zärtlicher Leidenſchaft behandelt, und ihnen alles, was an 
Seele da iſt, mit auf die luftige Reiſe giebt. Es iſt eigenthümlich, 
9 75 Geſang wirkt, dem man es anmerkt, daß es Seligkeit iſt, 
zu ſingen. 
Die beiden Banditen wurden von den Herren Brenner und 


4) Die Veſchädigten und Kranken bleiben bis zur Geneſung 


5) Die abmarſchirende Garniſon nimmt auf einen Tag 
Proviant mit ſich, hernach wird ſie von Ihrer Kurf. Durchlaucht 
mit Unterhalt verſorgt. 

6) Die Gefangenen werden losgegeben und auf freien Fuß 
geſtellt. 

7) Die Ueberläufer werden auf des General-⸗Lieutenants 
Bitte pardonirt und müſſen ſich wieder bei ihren Regimentern 
einfinden. 

8) Seine Kurfürſtliche Durchlaucht laſſen den General⸗ 


| und werden verpflegt. 


Lieutenant v. Wulffen zwei Stücke, ſo ſie ſelber ausſuchen wollen, 


verabfolgen. 

I) Den Offizierfrauen, Wittwen und Erben ſteht es frei, 
bis Oſtern zu bleiben und hernach bei offenem Waſſer auf er⸗ 
theilte Bälle ungehindert abzuziehen. 

10) Die Königlich ſchwediſchen Civil: und Militärbedienten 
werden gemäß der Amneſtie in Schutz genommen, behalten ihre 
Güter unv Habſeligkeiten, außer was Domänen find, jedoch daß 
jie den Eid der Treue leiſten. 

11) Denjenigen aber von beſagten Königlich ſchwediſchen 
Bedienten, welche ſich anderswohin begeben wollen, ſtehet es 
frei, Mobilien und Immobilien innerhalb Jahresfriſt zu ver⸗ 
kaufen. 


Weiß mit großem Aufwand glücklichen Humors und lebendigen 
Spiels dargeſtellt. Beide Herren hatten vortreffliche Masken 2 
wählt und hielten ſich mit Konſequenz in den kontraſtirenden Cha- 
rakteren, die von vorne herein durch dieſelben zur An chaung kamen. 
Herr Brenner hatte zudem, was ihm andere Bu 
nicht zu zeigen geſtatketen, on Gelegenheit, eine Energie des To⸗ 
nes zu entwickeln, die dem vorſchriftsmäßigen Galgenhumor trefflich 
. 3 kon, bill 1 1 5 25 991 aut Da aus 
m Faß“ wurde re applaudirt. Herr Fricke als Baſſt, die 
Schüler Stradella's u. ſ. w. thaten ihre Schuldigkeit. am) 


Vermiſchtes 

Ueber das Erdbeben an der japanischen Küste, dem bie ruf 
Fregatte „Diana“ zum Opfer fiel, liegen Berichte eines engliſchen 
Oſſiziers vor, die aus dem ruſſiſchen Logbuch (Schiffs Tagebuch) 
der Fregatte überſetzt ſind. Nach dieſem muß die Erf hütterung, 
die ſich unter der Meeresfläche hinzog und den Wellen mittheilte, 
eine beiſpiellos lange, anhaltende und überaus heftige geweſen 
ſein. Die Fregatte lag eben in der Bai von Simoda, auf der 
Inſel Niphon, als ſie am 23. Dezember die erſte Wirkung des 
Erdbebens verſpürte. Es äußerte ſich bei wolkenloſem Himmel, 
zuerſt dadurch, daß ſich inmitten der ſpiegelglatten See eine hohe 
Welle bildete, die ſich der Bucht zuwälzte, und das Dorf Simoda 
vollſtändig unter Waſſer ſetzte. Nach einer Viertelſtunde erſt 
nahm die Welle ihren Rückzug, und da ſah man vom Dorfe 
ſelbſt nur noch einen im Bau begriffenen japaniſchen Tempel ſtehen; 
alles andere war dem Erdboden gleichgemacht. Boote wurden 
zertrümmert oder aufs hohe Meer hinausgeriſſen; von einem Hügel 
im Innern des Landes ſahen die Schiſſoleute Rauch aufſteigen; 
die Luft war mit ſchweflichen Dämpfen geſchwängert, die Anker 
der „Diana“ aber hielten zum Gläcke feſt, während ſie ſich, in⸗ 
ſoweit die Ankertaue es geſtatteten, ſo raſch im Kreiſe drehte, daß 
den älteſten Matroſen zu ſchwindeln anfing. Dieſe Bewegung hielt 
eine Stunde an, und die Mannſchaft gab jede Hoffnung auf Ret⸗ 
tung auf, Um 10 Uhr 45 Min. waren die Ankertaue geriſſen, und 
das Schiff trieb dem Strande zu; ſo heftig waren die Wellenſtöße, 
daß eine Kanone über zwei andere hinweggeſchleudert wurde z aber 
zum Glück riſſen die rückweichenden Wellen das Fahrzeug vom Ufer 
weg. Um 2 Uhr wurde die See ruhiger; um 3 Uhr war keine Woge 
mehr zu ſehen, und ſo war die Mannſchaft gerettet, bis fie den Eng. 
ländern in die Hände fiel. Der Himmel war den ganzen Tag 
über klar geblieben, es wehte eine ſchwache Briſe aus N. O., 
das Barometer ſtand unverrückt auf 29. 87, das Thermometer 
auf 58“%O F. — Als die Schiffsmannſchaft am Nachmittag ans 
Land ging, war das ganze Dorf Simoda ſo vollſtändig verſchwun⸗ 
den, daß es nicht möglich war, auch nur den Fleck zu bezeichnen, 
auf dem es geſtanden hatte. 300 Japaneſen ſollen durch die 
Kataſtrophe ums Leben gekommen ſein. — Die „Diana“ blieb 
noch bis zum 15. Januar in der genannten Bucht, da ſie jedoch 
zu ſchadhaft geworden war, um dort ausgebeſſert werden zu 
können, mußte ſich die Mannſchaft entſchließen, ſie im Stich 
zu laſſen. Die leßten Aufzeichnungen der Logbücher ſind vom 
18ten Januar und lauten: Die Japaneſen ſchickten 300 
Boote, um die Fregatte die Bai hinauf zu ſchleppen (ein 5 
Meilen langes Stück); fie war bis über den Streifen (im äuße⸗ 
ten Anſtrich) im Waſſer, und nachdem 3½ Meilen zurückgelegt 
worden waren, ließen die Japaneſen ſie im Stiche, da ſich ein 
Wind erhob, der die Arbeit erſchwerte. Zehn Minuten ſpäter 
neigte ſich das Schiff plötzlich auf eine Seite, richtete ſich noch 
einmal auf, und ſank dann in die Tiefe. Bei ſpäter angeſtellten 
Sondirungen konnte man an der Stelle, wo ſie verſunken war, 
mit einem Senkblei von 1000 Faden nicht auf den 
— Das weitere Schickſal der Mannſchaft iſt bekannt. 


— Als man in zahlreicher Abendgeſellſchaft einft bei dem 
jetzt verſtorbenen Anſelm v Rothſchild den durchreiſenden Bild 
hauer Thorwaldſen feierte, ſagte ihm Rothſchild bei der Vorſtel⸗ 
lung: „Sie ſehen ſo ſchön aus, Herr Ruter, daß man glauben 
ſollte, Sie hätten ſich ſelbſt gemacht.“ Thorwaldſen mußte ge⸗ 
ſtehen, ein erfriſchenderes Kompliment nicht gehört zu haben. 


— Marſchall, der Entdecker des Goldes in Californien, 
hat den Verſtand verloren. Von Calliforr ens Schätzen hat er 
nichts für ſich aufgeſpeichert. Seine früheren Verſuche in Quarz⸗ 
minen, welche er gefunden und von denen er ſich große Reid): 
thümer verſprach, haben ſchon vor mehreren Jahren einen gewiſ⸗ 
ſen Einfluß auf ſeinen Verſtand ausgeübt. Jetzt irrt der Un: 
glückliche durch die entfernteften Minen, von der fixen Idee be⸗ 
ſeſſen, daß er mit unzähligen unſichtbaren Geiſtern in Verbindung 
ſtehe, welche ihm von Millionen und Millionen OGoldſchätzen mit⸗ 
getheilt, aber die Zeit ſei noch nicht gekommen, den Ort dieſer 
reichen Goldlager der Welt zu verkünden. Der Mann, welcher 
durch ſeine Entdeckung die ganze civiliſirte Welt in Bewegung ge: 
jegt hat, iſt jetzt eines der unglücklichſten Geſchöpfe in Californlen. 


12) Einem Jeden ſieht es frei, feine Todten zu begraben, 
wo er will. j 

13) Den Königlich ſchwediſchen Bedienten wird freigeſtellt, 
ihre Rechnungen wegen geführter Adminiſtration abzulegen. 

14) Vorerwähnte Bediente mögen wegen der der Krone 
Schweden geleiſteten Dienſte nicht incommodirt werden. 

15) Die Hineingeflüchteten vom Lande, ſowohl Ebelleute 
als Bauern, wie auch aus andern Städten, mögen ſich wieder 
zu dem Ihrigen begeben und dasſelbe ruhig genießen. 

16) In Religions ſachen machen Seine Kurfürſtliche Durch— 
laucht ine Veränderung, ſondern laſſen es in dem Stande, wie 
es jetzo iſt. ; 

17) Die Stiftskirche zu St. Marien und das Pädagogium 
daſelbſt behalten ihre Jura, Privilegia, Güter und Hebungen. 

18) Ingleichen auch alle und jede Kirchen, Gemeinden, Schu⸗ 
len und Hoſpitalien in⸗ und außerhalb der Stadt. 

19) Alle und jede Prediger, Kirchen- und Schuldiener neh⸗ 
men Seine Kurfürſtliche Durchlaucht in ihren Schutz, laſſen fie 
bei ihrem Amte, wollen auch nicht, daß ſie wegen des, was bis⸗ 
hero paſſiret, beſprochen werden ſollen, jedoch daß ſie hierfür 
Seiner Kurfürſtlichen Durchlaucht die ſchuldige Treue und Gehor⸗ 
ſam leiſten. 

20) Die bei der Rechen- und Rentkammer, wie auch Pro⸗ 


* 


opartieen ſonſt 


* 


x 


Ornnd kommen. - 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


2 


am Dienſtag 


wanna Oeffentliche Sitzung: 

: Wabl eines Vorſitzenden, fee Ae Stellver⸗ 
reters desſelben und eines Schriftführers, ſowie ei⸗ 
nes Stellvertreters 120 aus der 9 

„ 38 


Verſammlung, 
Mai 1853 


un — 4 Stadt 
rhandlung Über den Verk⸗uf don Hol 

\ z auf dem 
Tau bbenhine Forſt — Vorlau ge Be- 
wegen ö 
Raßfelgenbieſſenper Polizeiordnung in Betreff der 
baflirten Vorkaufs 
ſtongnen, Grundſtück an der Galawieſe — Commiſ⸗ 


onsy r 
teHtong der Gg ig der Tantieme des Di- 
ſions- Protokoll. 


Stamme im 


Boehmer be 1 9 e Aae u 1 unf 
N E er . zuweiſen, widrigenfalls fie m ren Anſprüchen au 
den 8. d. M., Nachm. 2) F Uhr.] die Dokumente oder die Forderungen aus denjelben| z 
Tagesordunng. werden prakludirt und die Dokumente ſelbſt werden 
für erloſchen erklärt werden. 1 
Stettin, den I6ten Oktober 1855 
Königliches Kreis-Gericht; 
Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. 


Wa itte der — 
72 rtel, w in ei 7 

Helen in e en Bet der zweiten Pionier-Abtheilung find ca. 300 
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| einen zum Beſt 
maden e als Kal gender. Auctionen. 
das Jahr — lmanach der Provinz Preußen für 
ausgelegt. Indem das Publikum Auction 


Wire a geſetzt wird, ſpricht die Polizei⸗ 


trection die 


Mänadı in Anbetracht 
und feines acht ſeines patriotiſchen Inhalts 
rache Abſab faden gen Zweckes einen * a 
Salz, ver 2. Januar 1856 
Aoͤnigliche Polizei⸗Direeti 
90 en ection. 


Folgende Dokumente: 


1) ein auf den Schz 
Salomon W fi dle dg Cbriſtian 


unt 1851 über 100 Thlr. ausgefertigt; 


= 
IE 
a 


= 


) das Dokument über das auf Grund des Erbaus⸗ 


5 


— 


en 
N binuen drei Monaten, ſpäteſtens in dem auf 


— 


viant⸗ und Lernen, 
werden nadı 

21) Der Nach dan Mbfehift abgefolgt, gedicht: 
Stadtregiment und Priv. Bürgerſchaft der Stadt wird bei ihrem 
Brandſchazung oder PEN gelaſſen, mit keiner Plünderung, 
gangene wird durch die Amneftie Glocken beſchwert, das Függe⸗ 


ſteht frei, 


Guse und Anwohner den 5 zu begeben und behalten die 


uter, 


22) 


Proviant und was ant muß 
Gefehrde berge, et zur Miliz gehs 


3) 
Kurf. Durchlaucht da 
EN 
— et ingleichen — 
er Laſtadie eingerz 
24) 0 ingeräumt. 
halten werden. 
Nach Abſchluß dieſer Konvention b 


Truppen die v 
orb 
zum Abmarſ enannten 


gemeine Verwirrung zuließ 


empfangen. 


1. ange am Montag und Dienftag 


. Stettin, den 5. Januar 1856, 
Königliche Volizeis Direction, 


Band 
— 
8 
S2 2 
. 
— 
E 
2 


en unter Littr. I. Nr. 1415 am 8t 

1840 wiprünglid über 200 Thlr. eg eee 
JeBt noch über 100 Thlr. nebſt Zinſen ſeit dem 
2iſten Juli 1853 gültioe een 
a 


okument über die auf Grund der S 

dee Man 90 27 Michael 3 
g 1% zufolge Verfügung vom 13 

Marz 1877 für die Kinder des K Aden Pötter 
arz 11 oloni ili 

eg Haren 12 im Hoy tipp 2 
5 1 sub Nr. IX. verzeichn: - 

ſtücke Rubrica III. Nr. 1 eingetragenen Forderung 


tragene Großvatererbe von 169 Thl 

8 5 r. 4 ſgr. 10 pf.; 

zn Dokument über die, auf Grund der Fibre 

Au ten Auguft 18:0 und vom 2ten März 1825 

kurs Made sea dom sten Februar 1839 für 

io En 10 eth Gruetzner auf dem Bauer⸗ 
- eingetragenen 205 

find e ‚„erloren Nen 8 

bie. zlelenigen, welche auf dieſe Doku 

ende Pfand 952 denſelben ae e 25 

E macht 0 genden gedtiefeinbaber Ynjprüche 


Die bis ult, November 1854 beim Leih- Amte 
niedergelegten, aus Gold, Juwelen, Silber, Uhren, 
Kleidungsſtücken, Kupfer und Wäſche ꝛc. beſtehenden 


neuert worden, in der 
am 7. Januar k. J. und an den folgenden 
Tagen, des Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
im Saale des Leih-Amts, große Dom⸗ 
ſtraße 666, 


ſtattfindenden Auction meiſtbietend verkauft werden. 


d. Mts gefperrt- 


v. Warnſtedt. 


den muß. 9 10 808 
S * 
„Nadenberg 328 a, Stettin, den 17. November 


Donnerftag, den 10. Januar, Nachmittags 3 Uhr, 


offnung aue, daß der gedachte Al- 45 Laſtadie Nr. 207 a, über eine Parthie Prima- 


— — 


Steltiner Geſang-Verein, 


Montag den 7. Januar, Abends 8 Uhr, Uebungs⸗ 
ſtunde für gemifchten Chor. — Nach Beendigung 


nden möge. 


Aufgebot. zu verpachten. 
trag über electro-magnetiſche Letegraphie, verbunden 
mit Experimenten, halten. Die Apparate ſtehen am 


aufgeſtellt. 


Der Vorſtand. 


90 Abendhalle. 32 e 
a 


n Namen des Kuhpächters Pollnow 


on der Ritter 
atbank in Pommern bier; * 


Donnerſtag den 10ten Januar: 

* 
3 bLoöuabüd. 3 
Anfang 7 Uhr. Big 3 
SE 


bir, ; 


| 
| 
| 


„Preußiſcher Hof“, 


Sonntag den Gten Januar 


Aas ada. 


Anfang 8 Uhr. 
{ Die Direetion. 
Herr Hintze wird im Locale eine vollitändige 
: Maskengarderobe aufitellen, 


CCC 


Miſſionsſtunde des Frauenvercins 


+ 


MBA Ee 


n Neuenkirchen Rubrica II. Nr. 


termit aufgefordert, die⸗ 


Februar 1856, Vormittags 


Ho 


2 worhandenen Rechnungen und Dokumente 


Die „Neue Zürcher Zeitung“ enthält 
Neujahr 1856. 
An den Sylveſter⸗Dichter. 


\ 


ſch wohin er will gänzlich abgethan; einem jeden 


ligen Genuß und Beſitz ihrer 
Der General ⸗Lieutenant muß alle 


Trinkt ſie im vollen Becher Wein. 
Stücke, m Dem Alter nur iſt es gegeben, 
„ Munition, u thun die Frage an das Leben, 
rt, getreulich und ohne Fa 5 f 
Stracks nach Vollziehung dieſes Akkordes wird Seiner 
dor ſammt dem nächſt darangelege⸗ 


der Poſten bei der Parnigfcen 1 97 Und ebben und die Sommergluthen 


Erlöſchen in dem Winterſchnee? 


eſer Akkord ſoll in allen Punkten unzerbrechlich ge⸗ 


Ein Bauer kann zu Acker fahren, 

efeßten die Kurfürſtlich 

Punkte, die Garniſon b 10 
‚ ereitet 

ch vor, und der Rath traf, — dies die I 


„Anſtalt, den Kurfürſten würdig zu 
(Jortſetzung folgt.) 


Des Lebens wechſelvolle Spur, 
Doch nicht, was da zuſammenhält 
Die raſtlos ändernden Geſtalten; 


auch 


tum abzulaſſen. 


So iſt die Jugend wie Dein Lied: 
Hinweg den Schmerz, der ſie durchglüht, 


Warum wir weinen und uns freu'n. 


Fragſt Du, warum die Meere fluthen 


Fragſt Du, warum in hundert Jahren 
Wo heut im Meere pflügt die Böe? 
Du fragſt nicht, nein — du ſchaueſt nur 


[Mein Leinen⸗Waaren Lager!! 


5 iſt aufs Vollſtändigſte ſortirt und empfehle jede Gattung Leinewand 
zu den ſolideſten Preiſen. 


Breiteſtra 
Ne. 345. 


ße E. Aren, 


; Von 25 Leipziger Me 
“ Kleiderſtoffe, die ich aufs angelegentlichſte empfehle, ſowie ſehr 
wollene und ſeidene Unterhemden. 


Den Reit unſerer Winter-Mäntel ver- 
kaufen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. Leſſer & Co. 


Frische Holst. und 
Engl. Austern 
alglichte, 6, 8 u. 14 per Pfd., bei einzelnen Kiſten. in Tru CRot'sHKel leb. 


genannten Abend von s Uhr ab zur Anſicht im Saale Malaga-Citronen, in 
u. ausgezählt, offerirt. billigst 
B. Stümer. 


In der Oberſtadt i 
ringer Anzahlung aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft in der Exp. d. Bl. 


Neue Malaga-Citronen, 


„ Trauben-Rosinen u , u. 

½ Kiſten und 

„ Contect-Keigen 
empfingen und empfehlen bei Parthien u. Kleinigkeiten Nur 
Fraucke & 

Breiteſtr. 350. 


ſtets friſch, a Quant 1 u. N Malaga- u. Verdami-Citronen 


habe ich zu jeder Tageszeit abzulaſſen. Durch meine 
jetzigen Lieferanten bin ich i 
ſetzt, meinen geehrten Kunden jedes beliebige Quan⸗ 
Hagenſtr. 31, 2 Tr. 


Ein mahag. Fortepiano f. Anfänger iſt billig zu 
verkaufen Pele 803, 1 T — en 


r. 


2 
Spiegel 
Montag den 7. Januar, Nachmittags 5 Uhr, im i 8 v © 7 * * Re 
Hefe 5 Eliſabethſchule. Herr Conffioriale Bath 1. Geld⸗Rabmen, ar bitte 7 „ Berod in gäſſern von 200 Did, empfing 

un. F. Gross, Schuhjtr. 860. 


folgendes Neujahrs⸗ g 


Franzöſiſche Corſetts 


i i = 1 
% in bekannter Qualität halten in allen Größen auf Lager 12 


k-Kisten 


Laloi, 


— — — 


Zu verkaufen. d 5 


Breiteſtraße 
No. 445. 


fie empfing ich eine große Auswahl ſehr ſchöner 


E. Aren. 


M. Joseph 8 Co., 
Kohlmarkt 485. 


Mein Lager von * 
Cigarren 
in allen Sorten und Preiſen iſt auf das Reſchhal⸗ 
tigſte aſſortirt und empfehle namentlich 


iederverkäufern, 


Eu Ein ländliches Grundftüd nate bei | denen ſtets die billigſten EURgRTOS- Preiſe 
und dcr, wildes sech A Bert notire, folgende Sorten, die abgelagert und 
eignet, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen 177 von ſchönſter Qualität, ſicher Jedermann anſprechen: 


17 > 0 A. B. 100 
derſelken wird der Phyſſker Herr Knillinger Vor⸗ der Exped. d. hne en unter n 


Ugues (Pfälzer 313 Thlr. pr. Mille, 
Manuel y Mores (Pfälzer) 3%, - 
La Bajadera (Londres) . 5 
Imper. Brittania (Java) - 6 ½ 
La Fiadora (Domingo) 9 


* 


* 
ur X 


Silva (Emballema)) 10 - 
Cabanas y Carvaljal 
(Cuba) Bee es 12%, 8 Pr 
Washington (Emballema 
La c Nane 5 — 13¼ = 
a VConstameia (Domingo 
ein Haus mit ge- ea 1 5 
El Crespo (Havanna) 18 


H. Upmann (f. Havanna) 20 
H. Up mann (Cabanas) . 25 
ſowie ferner die feinſten ämmmäitirtem und in- 
. Havanna - Cigarren bis zu 60 
Thlr. pr. Mille, in ſchönſter Qualität und von vor⸗ 
züglichem Aroma. 
roben von 25 Stück gebe von all' dieſen Sor⸗ 
ten zum 1000-Preiſe. 2 


im Graßmann'ſchen Haufe 341. 


. 
r 


J. F. Krösing-. 
Sopha⸗Geſtelle 


in größter Auswahl 4. ee e e 
. 2 ’ 8 


in den Stand ge- 


Neue ſüße 
Valene.-Mandeln 


J. F. HKrösing. 


Im bunten Lärm das feſte Walten, 

Den rothen Faden durch die Welt. 
Doch fühleſt Du die dunkle Hand 

Die heute an die Marmorwand 

Ihr drohend Mene Tekel ſchreibt, 

Und morgen wieder voll Erbarmen 


Dem kranken Mann, dem Müden, Armen 
Die Falten von der Stirne reibt! 


Das Schwert, das ihre Sohne fraß, 
Und mit des Schmerzes bitterm Naß 
Der armen Mutter Augen füllt; 

Es hat auch in dem trocknen Leime 
Der Krimſchen Erd’ viel Friedenskeime 
Zukünft'gen Lebens eingehüllt. 


Drum, was uns auch der neue Tag 
An Luft: und Leiden bringen mag, 
Wir bauen feſt auf einen Plan, 
Nach welchem nicht umſonſt die Thränen 
Verfließen, jedes hohe Sehnen 
Sich ſeine Bahnen brechen kann. 


doch ſſt da 


Handern Getränk 


ch von den 


gefüllten Spandauern, 


8 (Caffeekuchen,) 
welche im vorigen Jahre jo beliebt gew 
find, u. ſowohl zum Kaffee, als wie zu jedem 


Von heute ab w 


lich friſch vorrät 
A. W. Friedemann, Conditor, 


Grapengicßerſtraßc Nr. 459. 
ee v vs dry x vr xd ve 


egeſſen werden können, täg⸗ 


Pinafin. 


Für Stettin und Umge 
alleinige Niederlage dieſes 


brennenden Stoffs, 
laſchen a 6½ S 


3 Pf. vo 


Nro. 429. 


ſſelbe auch auf 
wenden, und man werbra 


end empfingen wir die 
ehr hell und ſparſam 
u. empfehlen ſolchen in J -Pfd. 
r. incl. Flaſche, bei Abnahme grö- 
erer Parthieen billiger. 1 

Die Pinafinlampen halten wir ſtets vorräthig, 
Phoꝛogenelampen zu ver⸗ 
ucht ſtündlich ca für 2 bis 
n dieſem Brennſtoff. 


A. et 8 CH, 


Holländ. Bruch⸗Käse 


offerirt 


Messina Apfelsinen 


empfingen und empfehlen in Kiſten und ausgezählt 

Zalpi, 
Breiteſtraße 350, 

Vorzüglich feine 


Franz. Liqueure 


Julius Rohleder. 


empfingen in großer Auswahl und empfehlen 


France & Laloi, 
Breiteſtr. 350, 


Gute Bettfedern und Daunen 
billigſt bei D. Salinger. breite 
Strafe Nr. 362, 1 Treppe hoch. 


Bettſtellen 


in e Ehren Eichen und Fichtenholz, 
zu jedem Preiſe, 5 „e re 


Rohrſtühle 


in jeder Form, au jol 


iden Preiſen, find zu haben bei 
Gross, Schuhſtr. 860. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Hypothe 


miſchuhe reparirt und ladirt 
e Mönchenbrückſtr. 206. 


Preussische Fonds- und 
Geld-Course. 


Freiwill. Anl. 41/, 
St.-Anl. 50/52 4½ 
„ 1853 4 
5 18544 ½ 
St.-Pr.-Anl. 3 ½ 
St. Schuldsch. q ½ 
Seeh. - Prüm. — 
K. & N. Schld./3Y, 
Brl.-St.-Oblg. 4 ½ 
3 


Beſcheidene Anfrage!! 


a Sit es wohl eine Be: 
leidigung wenn ein ver⸗ 
rücktes Individuum Je⸗ 
manden für einen Rabn⸗ 
liſten hält??? 


Geſucht werden 


4350 Thaler auf ein Gut in Hinterpommern, das 
auf 16,987 Thaler im Jahre 1848 gerichtlich geihäbt, 
nach eingetragenen 7650 Thlr, jo daß alſo e 

5 mit 12,000 Thlr. ſchließ . 

Offerten werden in der Expedition d. Bl. unter 
sub 2. 26 angenommen. 


wine Ya 
K. & N. Pidbr.|3%, 


Ostpr. Pfdbr.3½ — 
Pomm. „ẽ 3½ 97½ bz 
Posensche „ 4 101 ’ 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 91Y, G 
Schles. Pfdbr.|3%,| 91½ B 
Westpr. „ 3½ 87% bz 


Vest. 


Civis. 


2a 


Pos. 


quoqu 


91 


Sächs. 
Schles. 


1 


0 


Pr. B.-Anth. 
0d. D. B.. 0. 
Friedrichd' orf — 


Louisd’or 


Ausländische Fonds. 1 


02 
eſen dd 


® 


J 


ne neue 


K. und N. 
Pomm.f 


Preuss. 
West. Rh. 


werden. 


wirdßf 
Meſſing a Pfd. 
inn + 


tes jenden, 


genügende 


old, 


20, kauft und 
Roſengarten 


war 5 
altes Eiſen, 


4 |-951/, bz 
4 | 96%, bz 
4 83½ ba 
4 95 B 
496 6 
4 | 944, ba 
4 83% B 
4 > 

a 


12 


—1¹09 Ä bz 


örschw. B-A. 4 125½ G 


Weimar 
Jarmst. 


Metall. 
„ 54r Pr.-A. 
„ Nat.-Anl. 

R. Engl. Anl. 


4 113½—12% bz 


— 101,7 bz 
5 68% B 
489 B 
5 71% bz 
5 | 9% bz 

B 


„ . Anl. 5 85 


Ausserordentlich flaue Stimmung; allseitige Verkaufs-Antr 


Wintergarten 
von Carl Bayer. 


Heute, Sonntag den 6 ten Januar: cou. 


Atelier. 


Daguerreotypieen u. Panno⸗ 
rfindung, werden täglich angefer- 
ſſer'ſchen Haufe, 

& Co 


Bekanntmachung. 

Herrn C. Noch, gr. Domſtr. No. 666 
habe ich mein Fournierlager zum Verkauf 
übergeben und wird derſelbe bis zum 10. 
Januar auf der Fabrik, von da ab aber 
in der gr. Domſtraße No. 666 fortgeſetzt 


Photographieen, 
typieen (neueſte E 
tigt Roßmarkt 


— — — 


e-Haus zur Eintrach | 


Heute Sonntag, den 6. Januar: 


Assemb 


C. Sodemann 


Portraitmaler u. Photographen aus Berlin. 


Photog raphieen auf Papier werden an⸗ 


HN. 


Carl Hirsch sen. 


b.. 
2 


altes Eiſen a Pfd. 6—9 Pf. 
Knochen — 4 


Gummi⸗Schuhe ger ſchnell u. gut reparirt 


im Haufe des Hrn. Uhrmacher Binsch, 


* 
Caffée-Royal, 
große Domſtr. 671. 

Heute Sonntag, am 6. Januar: 
Auartett. 
Anfang 3 Uhr. Entree 2 Sgr. Ende 6 Uhr. 
Quartett, * 5 von Mozart. 
Quartett, C dur, von Haydn. 


Quartett, Fdur, v. Beethoven. 
VIB. Familten von 3 u. mehreren Perſonen a 2jgr. 
1 


Südbad. 
onntag, den 6. Januar: 
ritelDdis, 
Schauſpiel in 5 Akten v. Halm. 


den 7. Januar: 


Fordſtern. 


Romantiſch-komiſche ni: in 3 Akten. Muſik von 


Zu vermiethen. 


Die 3 Etagen des Hauſes 0 
Beutler und Küterſtr.⸗ Scke 


No. 59 ſind zuſammen oder 


Mitt 
21 


ſtets gezahlt per Pfund 
altes Kupfer 9—9 einzeln vom 1. April et 


und dürfte ſich die Parterre-Wohnung 
l * — R 


Näheres Zimmerplap (Raftadie) No. 8s, unten 


Kabinet, Küche u. 
gr. Laſtadie 197, z 


ereiſtraße No. 54 iſt eine bert 
liche Wobnung von 4 Stuben 
April zu vermiethen. 
Zum 1. April iſt Breiteſtr. Nr. 326, 2 I 


boch, eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, 
und Zubehör zu vermiethen, 


Oberwiek No. 56 ſſt eine 
Küche zu vermiethen. 


Grünhof, Grenzſtraße No. 


Lumpen von 3 Pf.—12 Sgr. 
Zeitungs-PapieriS 


17” * . 

Bücher, Papier⸗Abfälle, Tucheggen, Roß 
Schweinehaare, Borſten, jowie alle Arten Felle, 

onders: Haſen⸗, Kaninchen-, R h-, Hirſch⸗ 

uchs-, Dachs, Schaf⸗, 

ſtets zu den höchſten 


olzgelaß i u 
1. Fer 1006, Holzgelaß iſt 


- be 

Du Illis, Marder-, 
.- genfelle u. dgl. m. werden 
Preiſen gekauft 


M in der Produltenhandl 


> von Ph. Beermann, 

2 a 1057 Mittwochſtraße 1057. 
Zum 1, April c. wird ein Capital von 3500 Tblr. 
Selbſtdarleiher wollen ihre 
3 in der Expedition dieſes Blat- 


Grabow, aß 


nebſt Zubehör zum 


Stube, Kammer und 
zur eruen Stelle geſucht. 
Adreſſe unter II. 


— —— — — . — 


18,000 Thaler 
oder getheilt auf landliche 
Sicherheit auszuleihen, bei > 

„Horn, oberhalb der Breitenſtr. 379, 


Theilnehmer 
Norddeutſchen 


Dor 3 


r zur Kreuz-, National-, 
Zeitung und Pı bliciſt wer 
große Domſtr. 675, parterre. 


Silber, Ubren, Treffen, Zinn, 
alte Kleidungsſtücke, Wa 
zahlt die höchſten Preiſe &. 


Die Keller- Räume des Hauſes 
große Oderſtraße No. 11 


find zum 1. April l. J. anderweitig zu vermiethen, 


Stübchen nebſt Kabinet m 
9 ſogleich oder zum 1s8ten 


t 

Sonntag, den 6. Januar 1856 

im großen Saale des 
Sehütz e nhauſes: 
Grosses Con 
ausgeführt unter Leitung de 
Kapellmeiſters L. Wolff. 
Anfang 71% Uhr. Entree an der Ka 
Billets, 3 Stück für 9 
in der Reſtauration zu haben. 


Nicola Tincauzer. 


ELYSIUN. — 


Heute, Sonntag den ten Januar 1856: 
es Concert, 


G 
Meſſing, Blei, Betten, 


Möuchenſtraße 9 
ſehr billig zu vermiethen. 


ür Kupfer, Meſſing, Zinn. Blei, 
altes Tauwerk, Hafenfelle, altes 


Lumpen und Knochen wird der 
nur Zachariasgang No. 199. 


1 warme Schlafſtelle kl. Oderſtr. 1049, 2 Tr. 


. ſt die Bel-Etage, ei 
n Zimmern, Kabinet ?r, 


alle Sorten Fell 
höchſte Preis gezahlt 


Drei Chaler 

Sonnabend, 
iſt vor meinem Hauſe, 
enthaltend 1) einen n 
Doubleſtoff mit 
beſatz, 2) eine 
dunkelrother Wolle g 


Baumſtr. 1003 1 
zum 1. April cr. 


Belohnung. 
Morgens 7% Uhr, 
Rödenderg 325, ein Packet 


den 5ten Januar, die 2. Etage eine berr⸗ 


aus 5 Stuben neb 
April zu vermiethen. 


rr 
No. 104 iſt die 2. Etage, 
1 Küche und Zubehör, zum 


——— — — 4 — 


Kl. Wollweberſtr, 728 iſt 
ſchaftliche Wo nung, beſtebend 
allem Zubehör, zum 1. 
großem Kragen und grauem 
ſchwarze geſtrickte Ja 
efuttert, braun und weißem 
Beſatz, 3) einen braun und grün karrirten Ober- 
rock, mit Parchend⸗Futter, 
ſtohlen worden. Vor dem 


— 


don einem Schlitten ge⸗ 


vom Mufit- Chor 
Anfang 3½ Uhr. 


Grünhof⸗Brauerei. 


Heute, Sonntag den bten Januar 1856: 
Grosses Concert 


unter e des Directors Herrn 
T. 
Anfang 3½ Uhr. Ent 


C. Kabelitzs ne 


(Schweizerhof No. 84 
Sonntag den 6. Januar: 


letztes Concert 


von der renomirten Böhle 


Dienpe und WDerchaftigungs⸗ Anzeigen. 


Ein Lehrling kann ſofort eintreten beim Tapezit 
J. A. Haack, Pelzerſtr. 803, 


Wittwe ſucht ſo⸗ 


Beſtellte Schlitten, um morgen Sonn- 
tag, den 6. Januar, 


ordentliche noch kräftige 
Stelle in der Wuthſchaf 
Auskunft wird ert 
links; auch kann es nach 


— 4 


it guten Zeugniſſen 
y Pe 2 


Kinderfrau, nahere 
Miethsgesuch. N gietzerſtraße No. 
ſes Jahres wird von einem promp- 
eine Wohnung von 5—6 Stuben, 
glich in der Unterſtadt, 
erten peliebe man nebſt An- 
8 sub L. A. B. C, 


Zum 1. April die 
ten Miethszahler 
nebſt allem Zute 
geſucht. Gefallige Off 
gabe des Mlethspreiſe 
Exped. d. Bl abzugeben. 


Eine Köchin, m 


dee Perſon 1 Sgr. einen guten Dienſt 


wi Kiud in 
Rauration, 50 ie 


oberhalb der Breitenſtr. 379. 
— 


Ein junger Mann, am P 
8, Commiſſions- und W̃ laren, 
und mit den ſonſtigen Faufmänni) 
vertraut, ſucht zum 1. F 
anderweitiges Engagement 
) Adr. bitte unter 
dieſes Blattes abzugeben. 


berrſchaftlicher Diener, der 
Stelle nach au 
poste restante, Stettin, 


— 


hafteſten Hebeſtellen niſſen verſehen, finden ſof 


Der Pächter einer der leb 
in der Nähe Stettins iſt W. 
lichkeit halber aufzugeben und ſucht 
nahme einen rechtſchaffenen Mann, 
Caution ſtellen kann. 
in der Expedition d. 


Lichtbilder, 


Photographieen und Daguerreotypen 
werden täglich angefertigt bei 


W. Leutner, 
Berliner Börse vom 5, Januar 1 


Dtm. - 8. Pr. 4 
Berl.- Anhalt. 4 
12 


zu deren Ueber- 

der 1800 Thaler 

Adreſſen sub H. S. Nr. 3. 
U 


latze in einem Spedi⸗ 


1925 Sängergeſellſchaft Geſchafte thalig 


1 

Frühſtücks⸗Lokal 

geiſtſtr.-Ecke No. 336 

„ hein- u. Mosel- 
#orter — ein g 
und mehrere andere kalte 


Weinhandlung u. 


AK. & T. in der Exped, 


Weine, 19 wie acht engl beſteng empfohlen 


Beelstenck von Filet 


berh. breit 
oberh. der breiten und warme Speſſen. 


unter der Adreſſe 


R P. Sch. obl. 4 


r 
Obschl.Lit. D. 4 0 ½ 9 
Poln. Pfabrf. 4 1 0 | 7840 B 8 


Berlin-Hamb.] 4 


Piper 


— 


N 
— 


5 „ L. 5. 4½ 99%, bz We e 
Eisenbahn- Aetien. 1212 9, Bagerı) l 
31 
Aachen-Düss. 3 ½ 3793 B 
4 


Coln.- Minden 314 


Aach. -Mastr. 4 


= E E S 
— 


Belg. gar. Pr. 44 — 
Berg. - Märk. 4 | 81½—81 bz 
„ Pr, 5 101 ½ bz 


neue 4 162 bz 
Prior. 4 90½ bz 


91 B, 5% 1019/0 
äge drückten alle Course ‚sehr b 


Verleger und verantwortlicher Ne 


edeutend; nur die rheinischen Elfe 


— a aupteten sich fest. 
n. — Druck von R. Grafmanu 


dakteur H. Schönert in Stetti 


— 


